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DÖW 15.922

Oskar Jaul, geb. 7. 10. 1898
am 27. 10. 1939 von Wien nach Nisko deportiert

Transkript: 
Grammatik und Rechtschreibung wie im Originaltext. Ergänzung von Satz-
zeichen etc. (in eckiger Klammer) nur in Ausnahmefällen zwecks besserer 
Lesbarkeit. Fehlende Punkte bei Abkürzungen oder Datumsangaben wer-
den stillschweigend ergänzt.

Brief von Oskar Jaul an Olga Borysiewicz1, Dachau, 4. 12. 1938

Liebe Olga! Vielen Dank für l. [liebe] Karte, besonderen für Geldaviso. Bin 
gottlob gesund und es geht mir gut. Für die Mitteilung, du wirst trachten mir 
weitere Geldsendungen zuzukommen, im voraus Dank! Sei so gut teile der 
Regner Tonschi meine Adresse mit; Anschrift muß genau wie am Couvert er-
sichtlich ist, sein. Wäre es Dir möglich Dich für mich bei M. Letzter2 oder 
Gelles3 etz. zu wenden, daß die mir treuhändig Geld zusenden könnten? Pa-

1	 Olga Borysiewicz (geb. 6. 9. 1907) aus Baden (NÖ) verlor nach dem „Anschluss“ 1938 
aufgrund ihrer jüdischen Herkunft ihren Arbeitsplatz als Krankenkassenangestellte. Sie 
musste nach Wien übersiedeln und flüchtete Ende 1938 nach Belgien. Von dort gelangte 
sie später nach Großbritannien. Im englischen Exil heiratete sie Oskar Jauls Bruder Felix 
Jaul. 1963 kehrte sie nach Wien zurück. Ihre Eltern Esther (geb. 29. 8. 1872) und Gerson 
Borysiewicz (geb. 20. 12. 1861) konnten im August 1938 von Baden nach Palästina – zu 
ihrem Sohn, der dort seit 1936 lebte – flüchten. (Olga Jaul an Felix Szolesanyi, 22. 6. 1986, 
DÖW 19.022; Erinnerungsbericht von Olga Jaul, o. D., DÖW 52.012) Auch ihre Schwester 
Anna Borysiewicz (verehel. Richter, geb. 11. 4. 1902) überlebte im Exil in Großbritannien, 
wohin sie im Sommer 1939 über ein Dienstbotenpermit gelangte (DÖW 21.743).

2	 Gemeint ist vermutlich Moritz Letzter (geb. 14. 11. 1873) aus Baden. Er wurde gemeinsam 
mit Ida Letzter (geb. 27. 8. 1890) am 20. 8. 1942 in das Ghetto Theresienstadt deportiert. Sie 
waren zuletzt in der Lichtenauergasse 9/18 in Wien-Leopoldstadt wohnhaft. Moritz Letzter 
kam am 20. März 1944 in Theresienstadt um. Ida Letzter wurde am 9. Oktober 1944 von 
Theresienstadt nach Auschwitz überstellt. Seither fehlt jede Nachricht.

3	 Gemeint ist vermutlich der Weinhändler Adolf Gelles (geb. 10. 5. 1881), von April bis No
vember 1938 Leiter der Israelitischen Kultusgemeinde Baden. Er wurde gemeinsam mit sei
ner Frau Sara Gelles (geb. 5. 3. 1884) am 15. Februar 1942 von Wien nach Opole deportiert. 
Beide fielen der Shoah zum Opfer. Ihre Söhne Fritz (geb. 1911) und Richard (geb. 1908) 
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Oskar Jaul an 
Olga Borysiewicz, 
4. 12. 1938kete sind unzulässig. Bitte viele, viele Grüße an Felix4. Denke an Ihn viel. 

Lege für alle Fälle Vollmacht bei. Habe noch keinen Pass; vieleicht lässt es sich 
mit der Vollmacht tun. Danke dir vielmals für Deine Mühe. Sei nicht bös. Bis  
15. ds. wäre es noch kein Monat, so könnte noch in dieser Frist Geld erhalten. 
Sollte ich durch Letzter etz. was erhalten, so bitte unter deren oder deinen Na-
men. Egons5 Daten: 13. Okt. 1905, geb. Baden. Ist in meinem Block, daher die 
gleiche Anschrift. Was ist mit der Wohnung?, und die Sachen. In der braunen 
Schachtel der Tonschi, ist im Jom Kipur Buch ein Covert mit Versatzzetl soll 
Sie aufheben. 1000 Handküsse, alles gute. Oskar

überlebten in der Schweiz. Thomas E. Schärf, Jüdisches Leben in Baden. Von den Anfängen 
bis zur Gegenwart, Wien 2005, S. 115 f.

4	 Felix Jaul (geb. 31. 7. 1900) flüchtete nach dem „Anschluss“ 1938 nach Belgien und  
war dort vom 4. November 1938 bis 22. August 1939 im Internierungslager Merksplas 
bei Antwerpen interniert. In der Folge gelangte er nach Großbritannien, wo er sich zum 
Dienst in der englischen Armee meldete und ab Anfang 1940 dem Pioneer Corps angehörte  
(DÖW 21.743).

5	 Oskar Jauls Bruder Egon Jaul (geb. 13. 10. 1905) wurde im Zuge des Novemberpogroms 
1938 in Baden bei Wien festgenommen. Vom 14. November 1938 bis zur Entlassung 
1939 war er im KZ Dachau in Haft; im DÖW sind zwei Briefe von ihm aus Dachau (vom  
4. 12. 1938 und 29. 1. 1939) verwahrt (DÖW 15.922). Laut Geldverwaltungskarte des KZ 
Buchenwald war Egon Jaul 1940 Häftling des KZ Buchenwald (https://collections.arolsen-
archives.org/). Im Herbst desselben Jahres konnte er nach Palästina flüchten.


